160. 


Sr) 


— 


Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Dienſtag, den 7. Oktober 1817). 4 


"Koblenz, vom 20. September. 


Heier iſt folgendes Kabinetsſchreiben Sr. Maj. 
des Königs bekannt gemacht: 
Obwohl Ich Mich nur kurze Zeit in den 
Rheinprobinzen habe gufbalten konnen, ſo 
hat doch Alles, was Ich in dieſem ſehr inte⸗ 
5 keſſanten Sbeil Meiner Staaten geſehen, und 
von dem darin vorherrſchenden guten Sinn 
vernommen habe, Mich ſebr erfreulich ange⸗ 
ſprochen und Meine beſondere Zufriedenheit 


erhalten. Ich behaltt es Mir vor, zu gele⸗ 


gener Zeit langer unter Meinen neuen Uns 
terthanen zu verweilen, und beauftrage Sie 
hierdurch, ibnen dies, fo. wie Mein Wohl⸗ 
wollen zu erkennen zu geben. Den Geſuchen 
um Abſtellung des vielfaͤltig angezeigten Miß⸗ 
verhaͤltniſſes, in welches die Fabriken mit 
den Nach barſtaaten gerathen find, werde Ich 


nach Moͤglichkeit entſprechen, Mein Augen⸗ 


merk auch auf ander gegründete Vorſtellun⸗ 
4 gen richten. Machen Sie ſolches, fo wie 
überbaupt dieſen an Sie gerichteten Erlaß, 
durch die offentlichen Blätter der Provinz 
allgemein bekannt. Muͤnſter, den 14. Sep⸗ 


tember 1817. 8 ’ 5 

ez.) Friedrich Wilhelm. 
An die Ober⸗Praſſdenten, Staatsminiſter von 
8 Ingersleben und Graf zu Solms Laubach. 


Die Verguͤtung fuͤr die einquartirten Solda⸗ 


ten iſt in Rheinpreußen erboͤbet worden, naͤm⸗ 


lich ſtatt 3 Gr. 6 pf. auf 5 Gr. 6 Pf., wenn der 
Einwohner das Brodt ebenfalls gegeben bat, 
und auf 3 Or. 3 Pf. ohne Brodtz beides ruͤck⸗ 


wirkend vom 1. November 1816 bis zum iſten 
TE VEN 
Vom Main, vom 23. September. 

Als der Kronprinz von Preußen durch Ver⸗ 
"änderung ſeines Reiſeplaus verbindert wurde 
einige Tage in Duͤſſeldorf zu verweilen, melde⸗ 
te er dies dem Chef⸗Praͤſidenten, mit dem Bel 
fügen: es wurde ihm gauz beſonders Vergnü⸗ 
gen gemacht baben, auch in dieſer Stadt, wie 
in den uͤbrigen Rheinſtaͤdten, die treuen und 
ergebenen Geſinnungen der Bewobner für den 
190 nig ſeinen Vater zu erkennen, die er uͤber, 
all, ohne Unterſchied, zu ſeiner großen Freude 
wahrgenommen habe. Seine nächſte Reiſe in 
die Rheinprovinzen höffe er in Duͤſſelorf ans: 
zufangen. = FR 
Die Zeitung zu Frankfurt rühmt den daſt⸗ 
gen Schlaͤchtern nach, daß fie zur Zeit des 
Mangels mit eigner Aufopferung die Stadt mit 
Fleiſch verſahen, und aüch jetzt in Gemeinſchaft 
mit den Schlaͤchtern zu Mainz Rindpieb aus 
Oldenburg kommen laſſen, und den Bedarf der 
Stadt auf mehrere Monate geſichert haben. 
Der Herzog Ludwig von Würtemberg, Obeim 
des Königs, iſt im ö1ſten Jahre am Schlage 
verſtorben. a f Be 

Vom Könige find alle Requifitionen für die 
Cipilliſte an Staatsbehoͤrden unterſagt worden. 
Bei der Beſtimmung der Civilliſte ſey feine 
Abſicht geweſen, alle weitere Leiſtungen der 
Staatskaſſen für die Hofbeboͤrden einzuſtellen; 
da dem aber nicht von allen Seiten gemäß ges 


handelt worden, verbiete er es nochmals aus⸗ 


drücklich. Würde dieſer Vorſchrift entgegen 


gebandelt, ſo ſolle ſowohl die verlangende als Sitz in dem Badiſchen E 
die abgebende Steſie den Geldwertb der requi⸗ 
rirten Sache der Staatskaſſe entrichten, ohne 
daß der Einwand: es ſey zum Nutzen des Ho⸗ 

fes verwandt worden, eine Aenderung bewer⸗ 


* 


ken koͤnne. Auch die Koſten, welche Reiſen der 
Koͤniglichen Familie und des Hofſtaats verur⸗ 
ſachen, ſollen baar bezahlt, nicht aber den Ger 
meinden oder Poſtaͤmtern abgefordert werden, 

Der Kronprinz von Baiern wird ſeine Rei⸗ 


fe nach Italien naͤchſtens antreten, und den 
ganzen Winter in Sicilien zubringen. 


Seine 
Geſundheit hat ſich ſeit ſeiner letzten ſchweren 


Krankheit noch nicht ganz erholt und bedarf 

ſorgfaͤltiger Pflege. f i 
Ig Balern iſt eine. Verordnung weges des 
Getreidehandels erſchienen. Bloß auf dem Markt 


darf man Getreide zum Handel beſtimmt, ein⸗ 
kaufen; Beamten und Gewerbsleuten, die mit 


Bereitung der erſten Lebensbedüͤrfniſſe beſchaͤf⸗ 


tigt find, als Baͤckern, Muͤllern, Mehlhaͤndlern, 
Brauern, iſt der Kornhandel ganz unterſagt. 

Nach der Muſterung uber das Oeſtreichſche 
Korps bei Marienthal wohnte Wellington eis 


nem Feſte bei, welches der General Latour gab. 


Am igten reiſete er, ohne Bedeckung nach Kol⸗ 
mar, wo er am ı5ten in der Ebene von heili⸗ 


gen Kreuz das Oberrheiniſche Armeekorps der 
Deſtreicher mandvriren ließ, ‘und dann wieder 
noch Cambrai zuruͤckkebrte. N 


In den neuen Eheſatzungen für Appenzell aus 


ßer Rboden finder ſich in dem Paternitaͤtspro⸗ 


zeſſe, auch folgende merkwürdige Beſtimmung: 
„Wuͤrde eine geſchwaͤngerte Perſon eheliche Ans 
ſprache oder ein gemachtes Eheverſprechen ge⸗ 


gen jemand behaupten und darauf beharren 


wollen, fo find beide Theile vorzuberufen, und 


wenn man findet, der läugnende Sheil möchte 
Unrecht haben, ſo konnen, nach vergeblich ans 
gewandten ernſtlichen Vorſtellungen aus Got⸗ 


tes Wort, ſtrengere Mittel, namlich Gefangen 


ſchaft, der Eid, Schreck und peinliche Era 


men u. ſ. f. gebraucht werden, um die Wabhr⸗ 


beit zu erfahren.“ Auch bei ſtreitigen Anga⸗ 
ben, und wenn Keines abſtehen will, ſollen auch, 


wo es die Noth erfordert, Schreck; und pein⸗ 
liche Mittel angewendet werden, damit die 
Wahrbeit an den Tag komme! Geſchwiſterkin⸗ 


der duͤrfen ſich gar nicht mit einander verhei⸗ 


rathen und entferntere Verwandte muͤſſen die 
Erlaubniß, erkaufen. EN 
Frau von Krüvener hat gegenwärtig ihren 


Sur 


genießen, worin die Miniſter Richelieu und Laine 


F 


tädichen Sitingen, 6 | 


Stunden oberhalb Baſel. Reiſende wollten fie 


die vergangene Woche in der Gegend von 
Waldshut geſeben haben, jedoch unter ſtrenger 
Aufſicht der Badenſchen Polizei. Ibre oͤkono, 
miſche Lage ſcheint ziemlich mißlich und ſie 
ſelbſt von vielen ihrer treueſten Anhänger ver⸗ 
laſſen zu ſeyn. Ihr Sekretair, heißt es, habe 
ſein Heil aus Mangel fernerer Subſiſtenz bei 


der „gnaͤdigen Frau“ anderswo ſuchen müf⸗ N 


fen, Herr Profeſſor Lachtnal ſey nach feiner 
Vaterſtadt zurückgekehrt, um mit dem Reſt ſei— 
nes geretteten Vermoͤgens in ſtiller Haͤußlich⸗ 
keit feine Leichtglaͤubigkeit zu bedauern; andre 
bätten das gleiche Schickſal mit dieſen beiden 
theilen muͤſſen. Ein Landgut, welches Frau 
von Krüdener in Deutſchland beſaß, fey von 
ihren Glaͤubigern für 80,000 Gulden veräußert 
worden, und ein anderes ebenfalls verkaͤuflich. 
Indeſſen ſetzt ſie noch immer Verbindungen 
fort mit Anhängern und Jüngern, die fie ſich 


wegen feines Hangs zum Ultraropyalismus, 


mit den übrigen Miniſtern zu ſehr in Wider 


ſpruch, und ſeine Entlaſſung iſt zugleich als 
Zeichen des Sieges gemäßigter Grundſaͤtze au⸗ 
zuſehn. Als Seeminiſter hatte Gouvion St. 


Cyr (derſelbe der Dresden zuletzt vertheidigte) 


den Vorſchlag gethan, ſich mit den Regierun⸗ 
gen auf St. Domingo, ſo gut man koͤnne, zu 
vertragen, um wenigſtens Handels⸗Vortheſle zu 
ihm beigeſtimmt haben ſollen. \ 

Es iſt, heißt es in dem Wegweiſer der Wahl 
berrn, eine Eigenthuͤmlichkeit der ſtellvertreten⸗ 


den Regierung, daß ſich in dem Schodoß der 


beratberden Behörde eine Parthei bilden, die 
den Abſichten der Miniſter beharrlich entgegen 
ſteht. Ibre Unabhaͤngigkejt iſt die Wirkung, 
der Beweis, und ſelbſt in gewiſſem Bezug der 
Maaßſtab der oͤffentlichen Freibeit. Gerechte 
Beſorgniſſe wegen Mißbrauch der Gewalt und 
nuͤtzliche Aufſicht auf ibre Verwalter können 
dem Geiſt und den Abſichten der Oppoſitſon 
Ehre. bringen. Ungluͤcklicher Weiſe miſchen ſich 


‚aber auch Er loben stwürdige Bewegungs⸗ 
gründe ein: Eitelkeit, Eiferſucht, und vor Als 
lem Durſt nach Aemtern und Macht. Die Op⸗ 
poſition iſt gleichſam ein geborner Feind aller 
derer, die jene befißem Dennoch erkennen Staats⸗ 
‚männer die Wichtigkeit der Oppoſition am: 
Anſtrengungen geben den Verhandlungen Kraft, 
der Wahrheit Beweiſe, und dem Geſetz die 
Wuͤrde und das Anſehn eines auch von der 
Keprfeite- betrachteten, und im Schmelztiegel der 
Vernunft geläuterten Gegenſtandes. Duͤchtige 
und rechtliche Miniſter bemuͤhen ſich daher zwar, 
die Wirkung derſelben zu maͤßigen, hüten ſich 
aber, fir zu hemmen. Ohne Gefahr verfolgen 
fie die verfaſſungsmaͤßige Bahn, wobei die Op⸗ 
poſition ihren Schritt beleuchtet und ihre Klug⸗ 
heit erweckt. Sogar die Ungerechtigkeiten und 
Uebertreibungen derſelben leiſten ihnen 
Oienſt, die ſchwache Set der e ken⸗ 
men zu lernen. 

In der Bulle, durch welche der heil. Vater 
das Konkordat ankuͤndigt, verwahrt er auch die 
Gerechtſame des heil. Stuhls auf Avignon und 
ln für die er wenigſtens Eutſchaͤdigung 

0 t. 2 

Lockier, Englifcher Major außer Dienſten, 
der das von ſeinen wohlhabenden 
London verlangte Geld nicht erhalten hatte, 
hat ſeinen Schneider allhier mit einem falſchen 
Wechſel befriedigt. 
ſarius angeklagt, doch losgeſprochen, weil er 
eigentlich nicht die Abſicht gehabt, zu be⸗ 
trügen. 

Schon wird der Kupferstich der Madame 
Manſon verkauft. Die Dame giebt bald zu, 


bei dem Morde gegenwaͤrtig geweſen zu ſeyn, 


Ki, laͤugnet ſie es. Noch iſt die Sache nicht 
lav 

Ein Seitenſtuͤck zum Prozeſſe gegen die Moͤr— 
der des Generals Ramel lieferte das Afſiſenge⸗ 
richt des Departements der Charauſe. Ein 


Unteroffizier, Namens Laſſenſac marſchirte im 


November 1815 mit einer Abtheilung Solda⸗ 
ten, welche der Garde des Koͤnigs einverleibt 
wurden. Zwei Bauern zogen ruhig ihre Stra⸗ 
ße; Laſſenſac ſchoß, unter dem Vorwande, fie 
hatten ſich geweigert, vive le Roi zu rufen, 
zweimal feine Flinte nach ihnen ab, und ver: 


0 wun dete den einen ſo gefaͤhrlich in die Lenden, 


daß er nach zwanzig monatlichen Leiden 
verſchied. Der Koͤnigl. Prokurator trug auf 
ſtrenge Beſtrafung an; der Gerichtshof aber 


Ihre 


den 


Eltern zu 


Er wurde deshalb als Fal⸗ 


zu Madrid, 


„ Laſſenſat zu 1 Ge⸗ 


faͤngniß, 100 Franken Geldſtrafe und den Pro⸗ 
zeßkoſten! — Dafür verurtheilte das Prevo⸗ 


talgericht zu Pau am 11. Auguſt zwei Einwob⸗ 


ner von St. Jean Pied de Port, welche auf 
ihrem Kirchtburme in der Nacht vom 8. Mai 
eine dreifarbige Fahne ſtatt der weißen aufge. 
ſteckt hatten, zur Deportation. 

Das Zucht⸗Tribunal zu Trevoux Eat sinn 
gewiſſen Chernais zu sjäbriger Haft, 5o Fr. 
Strafe, sjaͤhriger Aufſicht und jojaͤhrigem Ver⸗ 
luft feiner buͤrgerlichen Rechte verurtheilt, weil 
er im Junius u. Julius ſich für Napoleon 
ausgegeben. Er mache ſich nur mit gemeinen 
Leuten zu thun, verſtcherte, er habe ſo viel wie 
möglich Getreide an feine alten Unterthanen 
geſchickt, wegen der Jraus pon tfoſten ſey es ober 
ſehr theuer geworden. Er werde jedoch ſeines 
Verſprechens eingedenk nicht felbſt kegieren, 
ſondern nur als General⸗bleutenont für feinen 
1 das Scepter fuhren. Andern erzaͤblte 

: die Kaiſer von Maocko und Persien wuͤr⸗ 

Fe ihm Hülfsbeere ſchicken, und eine Frau, 
Valencot, uͤberredete er: eine Sternſchnuppe 
welche ſie fallen ſahen, ſey ſein Gluͤcksſtern, 
der ſich wieder auf Erden zu ihm herablaſſe. 
Sie unter bielt ihn einige Tage auf ihrem Baus 
erngut, und gab ihm, in Hoffnung ihr Gluck 
zu machen, 300 Fr. und debensmittel auf eini⸗ 
ge Sage mit. Das Geld verwendete er zu 
kleinen Geſchenken, um andere Leute zu gewin⸗ 
nen. Als die Sache bekannt wurde, ward er 
ohne Schwierigkeit verhaftet. Der Königliche 
Prokurator meinte ſelbſt, daß dieſer Vorfall die 
Einwohner des Diſtrikis Trevoux von ibrer 
Leichtglaͤubigkeit heilen werde. Ein gewiſſer 
Faguet und Comte, die ſich von ihm beſchwa⸗ 
tzen laſſen, find zu 50 Fr., jähriger Aufſicht 
und zufonatlich er Haft verurtheilt. Was der 
Betrüger eigentlich fuͤr Abſichten gehabt, iſt 
nicht recht klar, 
Neulich erſchien der König von Spanien ſchon 
um 8 Uhr Morgens in dem großen Hospital 
bloß von einem Offizier begleitet, 
und unterſuchle alles genau. Er fand alles in 
Ordnung. 

Um die allgemeine Steuer gleichförmiger ung 
ter alle Einwohner, nach genauer Berechnung 
des wahren Reichthums eines jeden vertbeilen 
zu können, bat der Koͤnig von Spanien befoh⸗ 
len, in jedem Bezirke neue Junten zu bilden, 


weiche die ſtaͤdtiſchen en des Könige 
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reichs feſtſetzen, und eine Angabe derſelben bald Capecillatro, ſondern umgekebrt, der Prinz den = 
moͤglfchſt nach Madrid ginfenden ſollen. Prieſter in einem Liebesbandel geſtoͤrt. 7 


Einige in Lasch's, Verſchwoͤrung verwickelte Zu Palermo find 14 des Hochverraths übers 
Militairperſonen find in Freiheit geſetzt wor⸗ wieſene Perſonen theils mit dem Tode, theils 


den. RE mit mehr oder minder firenger Gefüngnißſtra⸗ 
Aus Italien, vom 6. September. fe beſtraft worden. a Ei 
Die Portügieſiſche Eskadre iſt durch heftigen Vermiſehte Nachrichten. 


Sturm gendrbigt worden zu Bagliari einzu Die Stettiner Zeitung enthaͤlt aus einem 


laufen, wo die Kronprinzeffin gelandet iſt⸗ Schreiben Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 


bäufer, Palläſte und Wirtbſchaftsgebaͤude. Es herrſchte. 5 

giebt keinen beſſern und volljtändigern Beweis, Saͤmmtliche Koͤnigl. Saͤchſiſche, jetzt in Dor 
nicht blos für den wachſenden Wohlſtand, fons fern kantonnirende Truppen ſollen ſich zu Em 
dern auch für das wachſende Vertrauen in die de des Monats zu einem großen Mandvre, die 


verſchaffen. Man berechnet die hiezu verwen⸗ geſchrieben, erſchienen. > ; 
deten Summen auf 5 Mill. Sr. die wichtig. In der Bremer Zeitung wird vorgefchlagen: 
ſten Unternehmungen waren unftreitig 3) die Vater, und Muttermoͤrder auf dem Poſtwagen 
Vollendung eines Kanals zwiſchen Mailand und von Kaſſel nach Rinteln den Weg zwiſchen Hir 
Pavia, der den Ticino mit dem Po vereinigt; ter und Pyrmont, ſo raſch wie moͤglich ſechs⸗ 
er wird 1818 vollkommen fahrbar ſeyn, und mal hintereinander fahren zu laſſen, ſo wuͤrde 
2) die Anlegung einer Heerſtraße von Mailand ihr grauſes Verbrechen gewiß auf eine grau⸗ 


nach Belagſo am Comer See. „ Akt beſtraft. BES : 
Auch der Herzog von Modena hat ſich jetzt In den Hanndverfhen Kirchen wird die öf⸗ 
über das Verhältniß, in dem er zum Monte fentliche Kommunion am dritten Tage der Re⸗ 


Napoleone beizutragen hat, vereinigt. Nur formationsfeier gehalten. Ei 2 
Sardinien, obgleich ſein Antheil geringe iſt, Bei der Parade am Alexanderstage waren 
macht noch Schwierigkeiten; die völlige Ausglei- zu Warſchau 30000 Mann Truppen aufgeſtellt, 


chung der Nepartition wärs um fo intereſſanter, 24 Bataillons, go Eskadrons und TOO Stuͤck 


da der Monte Napoleone bisher nur die In, Artillerie, Die Polniſche Garde ſoll bedeutend 


haber ſolcher Papiere bezahlt, die Oeſtreichiſche vermehrt werden. 


Unterthanen find. Det Ratbskaͤmmerer Mierbing auß Luckau 


Die Prinzeſſin von Wales hat. einen Zahl bei Altenburg hatte in Beipjig. angezeigt, 


* 


— 


1 


meſſter nach Como geſchickt, um dort ihre rück- am gaſten Vormittags im Konnewitzer Hole - | 


ſtaͤndigen Schulden zu berichtigen, ER | 
Nicht der Prieſter (wie im vorletzten Stuͤck geſtand hernach, es ſei eine 
dieſer Zeitung geſagt war) batte den Prinzen don im. 
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von Räubern geplündert zu ſeyn; er ſelbſt 
bloße Er dichtung ö 


